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WAS IST GLUECK? PHILOSOPHISCHE UND THEOLOGISCHE ANTWORTEN AUF DIE FRAGE NACH DEM GLUECK DES MENSCHEN

THemen

Das Glück in der Geschichte der Philosophie. Ein Überblick. 
Das Glück bei Platon und Aristoteles.

Zum  Begriff des Eudämonismus im griechischen Denken und in der Aufklärung.

Der Hedonismus in der griechischen Philosophie.

Das Glück in der Stoa.
Nietzsche und die tragische Größe des Menschen ohne Hoffnung.

Der Nihilismus als Resignation gegenüber dem Glück und seine Chancen heute. 
Kant und die Frage nach dem Glück (Manfred Sommer, Kant und die Frage nach dem Glück, in: Günther Bien, Hrsg., Die Frage nach dem Glück, Stuttgart-Bad Cannstadt 1978, 131-146).

Die nihilistisch-pessimistische Weltanschauung Schopenhauers als Paradigma für die Re-signation gegenüber dem Glück.

Das Glück des Menschen und der Gesellschaft im Marxismus. Der Marxismus als Glücks-utopie.

Das Glück und die Sinnfrage.

Gibt es Glück ohne Religion?

Das Christentum und das Glück (Glückseligkeit).

Irdisches Glück und ewige Seligkeit im Christentum.

Glück und Heil. Glück und Erlösung.

Das Glück als Anliegen der christlichen Ethik
.

Der Begriff des glücklichen Lebens bei Augustinus (Bezug Werner Beierwaltes, Regio Beatitudinis. Zu Augustins Begriff des glücklichen Lebens, Heidelberg 1981).

Das Glück bei Thomas von Aquin Glück als Lebensziel (Hermann Kleber, Untersuchungen zur Philosophie des Glücks bei Thomas von Aquin, Münster 1988). I / II, qq. 2 – 5; ScG III, 25 - 37).

Das Glück im Alten Testament.

Glück und Glückseligkeit im Neuen Testament.

Die Religionen und das Glück.

Das Nirwana als Zustand des höchsten Glücks.

Die Esoterik und das Glück.

Goethe und das Glück.
Das Glück in der neueren Literatur. 
Das Glück, die „beatitudo“,  in der „Imitatio Christi“ des Thomas von Kempen.
Das Glück bei Romano Guardini, philosophisch und existentiell-biographisch.
Glück, Kontemplation und Liebe im Anschluss an Josef Pieper.
Die Gerechtigkeit als Voraussetzung für das Glück. 
Das individuelle Glück und das Glück der anderen.

Der Verzicht und seine Bedeutung für das Glück
.

Glück und Leid - kontradiktorische oder konträre Gegensätze.

Hoffnung und Glück.

Die Krise der Hoffnung und die Resignation gegenüber dem Glück
.

Konkrete Wege zum Glück.

Aspekte des Glücks. Der Umgang mit negativen Erfahrungen. 
Die Psychologie des Glücksstrebens. Die psychologischen Faktoren des Glücks. Subjektive Bedingungen, Erfahrungen und Wünsche
.

Das Glück der Gottlosen, das Glück der Frommen.
Das Glücksstreben als Weg zu Gott. Das Glück und sein Transzendenzbezug.

Das Suizid, eine spezifische Gestalt des Strebens nach dem Glück.
Der junge Mensch und sein Glücksstreben (sozialer Idealismus oder primitiver Genuss)
.

Das Glücksstreben und der Aberglaube. Abergläubische Formen der Glückssicherung.

Das Glücksspiel und seine ethische Wertung.

Die Sucht als Suche nach dem Glück  Referat: Cindy Blum
Der Nihilismus und die Suche nach dem Glück, dargestellt an dem Essay „Der Mythos des Siyphus“ von Albert Camus. Referat: Cornelia Wolf
Der Dialog „Utopia“ von Thomas Morus (1516) und das Glück. Hausarbeit: Crystal Schlegel-milch
Die Psychologie des Glücksstrebens. Die psychologischen Faktoren des Glücks. Subjektive Bedingungen, Erfahrungen und Wünsche
.
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Text zur Vorbereitung: Wladislaw Tatarkiewicz, Über das Glück, Stuttgart 1984, Seite 21 - 28:

� � „Christus und das Glück“, lautet der Titel einer Gesamtdarstellung der Ethik des Christentums, der Verfasser ist ein Dominikaner aus Fribourg, Servais Pinckaers, Göttingen 2004. Aus dem Französischen übersetzt von Tobias Hoffmann.





� Möglicherweise im Anschluss an Ignatius von Loyola.


� Speziell bei der heutigen Jugend.


� Es geht hier auch um die Bedeutung gesellschaftlicher Umstände und erzieherischer Faktoren für den Glücks-begriff und das Glücksverständnis.


� Das Thema könnte etwa behandelt werden im Zusammenhang mit den Jugendreligionen: Indische Spirituali-tät, Esoterik, Satanismus, New Age.


� Es geht hier auch um die Bedeutung gesellschaftlicher Umstände und erzieherischer Faktoren für den Glücks-begriff und das Glücksverständnis.


� Es handelt sich bei dieser Schrift um einen frühen Dialog des Augustinus (386), in dem er einsichtig zu machen sucht, dass derjenige glücklich ist, der Gott hat - „Deum … qui habet, beatus est“.


� Klassische philosophische Glückstheorien werden hier von Forschner präsentiert als Grundlage für die gegen-wärtige Diskussion der Glücksfrage.	 


� Fakultäts-.Bibliothek: E-2/1-84.


� Goethe und das Glück.


�  Sprechkassette, 2 x 30 Minuten.


� Seelische Aufgeschlossenheit.


� Der Philosoph entwickelt hier eine Lehre vom Gelingen des Lebens.


� In der Intention des Autors, eines Philosophen, eine Art „Summa de beatitudine“, ein vollständiges Buch über das Glück.





